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Beim fünfzigjährigen Stiftungsfeste im Jah re  1893 schloß 
der Rückblick meines Vorgängers Professor B e r t  k a u  auf das 
zweite V ierteljahrhundert mit der etwas bedrückenden Mit­
teilung, daß seit A nfang der siebenziger Jah re  die M itglieder­
zahl ununterbrochen zurückgegangen sei. Meinen Rückblick 
auf das dritte V ierteljahrhundert kann ich m it der erfreulichen 
Feststellung beginnen, daß seine damals ausgesprochene Hoff­
nung auf eine bessere Zukunft sich erfüllt hat. Zwar hat die 
M itgliederzahl zunächst noch weiter abgenom m en bis sie im 
Jah re  1904 mit 420 ihren niedrigsten Stand erreichte, aber dank 
einer Reihe vom Vorstand vorgeschlagener und von den H aupt­
versam m lungen in den Jahren  1905 und 1906 genehm igter Maß­
nahm en hat seitdem wieder ein erfreulicher Aufschwung sta tt­
gefunden bis der K rieg leider wieder einen bedauerlichen Rück­
gang eintreten ließ."

Indem ich für die früheren Jah re  auf den Bericht von 
Professor B e r t k a u  im K orrespondenzblatt des 50. Jah rg an g s 
unserer VereinsschrifteD verweise, will ich daraus zu r E in­
leitung kurz n u r weniges hervorheben. Seine Blütezeit hat der 
Verein un ter seinem langjährigen  Vorsitzenden Exzellenz v o n  
D e c h e n  durchlebt. Die von ihm m i t . der größten T atk ra ft 
und Umsicht geleitetete und durch eigene hervorragende Mit­
arbeit geförderte geologische Aufnahme der Rheinprovinz und 
W estfalens und die H erausgabe der geologischen K arte dieses 
ganzen Gebietes im Maßstab 1:80000, welche in den Jah ren  
1855 bis 1865 erschienen ist, führte dem Verein eine sehr große
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Zahl von M itgliedern und seinem Museum reichhaltige und 
wertvolle Schätze zu, sodaß das im Jah re  1860 gekaufte Haus 
zur Aufnahme der Sammlungen nicht m ehr ausreichte und in 
den Jah ren  1872 und 73 ein Seitenflügel angebau t werden 
mußte. Aber nicht bloß die geologischen Sammlungen, sondern 
auch die botanischen und zoologischen w urden sowohl durch 
Ankäufe, zu denen v. D e c b e n  wiederholt beträchtliche Summen 
beisteuerte, als auch durch zahlreiche Geschenke von seiten 
der M itglieder so bereichert, daß das Museum des Vereins in 
all diesen Fächern für die naturw issenschaftliche Bearbeitung 
des Vereinsgebietes ein ebenso wertvolles wie unentbehrliches 
M aterial darbot. Durch den Austausch der vom Verein heraus­
gegebenen Schriften w urde im Laufe der Zeit eine Bibliothek 
geschaffen, die zu den reichhaltigsten deutschen naturw issen­
schaftlichen Vereinsbibliotheken gehört. So bildete der N atur­
historische Verein den M ittelpunkt für die naturw issenschaft­
liche D urchforschung des ganzen Rheinischen Schiefergebirges 
sowie des Niederrheinischen und Münsterschen Tieflandes. Den 
wissenschaftlichen M itarbeitern bot er vielseitige A nregung und 
U nterstü tzung  und bei allen Freunden der Naturwissenschaften 
erw eckte und belebte er das Interesse an der F örderung  der 
H eim atkunde Aber diese stetig sich ausbreitende Einw irkung 
au f immer weitere Kreise, welche dem Verein lange Zeit hin­
durch ununterbrochen neue M itglieder zugeführt hatte, so daß 
im  Jah re  1872 seine Mitgliederzahl auf 1568 gestiegen war, 
führte  .schließlch zu Verhältnissen, durch die ihm später wieder 
viele M itglieder entzogen w urden. Denn in verschiedenen 
S täd ten  w urden teils unm ittelbar auf V eranlassung seiner Mit­
glieder, teils un ter deren eifrigen M itwirkung und  U nterstützung, 
sofern die A nregung von anderer Seite ausgegangen  war, 
naturw issenschaftliche Vereine gegründet, die das Interesse 
ih rer Mitglieder vom H auptverein ab- und den neu gebildeten 
Vereinen zulenkte. Man ha t leider versäum t, diese Vereine 
dem N aturhistorischen Verein rechtzeitig  anzugliedern. Man 
hätte ihre Mitglieder, die meist nicht geneig t waren, die um ­
fangreichen Schriften des N aturhistorischen Vereins zu beziehen, 
als außerordentliche M itglieder in den N aturhistorischen Verein 
aufnehm en sollen gegen einen m äßigen Beitrag, für welchen 
man ihnen das damals noch vom N aturhistorischen Verein her­
ausgegebene K orrespondenzblatt hätte liefern können, indem 
man in dasselbe kurze M itteillungen über die S itzungen der 
V erband vereine auf nahm. Die Folge dieser U nterlassung war, 
daß sich die Beziehungen der neu gegründeten  Vereine zum 
H auptverein  immer mehr lockerten, und die Nachteile, welche



eine solche Zersplitterung für die wissenschaftliche T ätigkeit 
des N aturhistorischen Vereins mit sich bringen mußte, blieben 
nicht aus. Denn im Laufe der Jah re  nahm die Zahl der ihm 
zur Veröffentlichung in seiner Zeitschrift früher in so reicher 
Fülle eingesandten Beiträge immer mehr ab, was denn wieder 
dazu beitrug, daß bei den im Verein verbliebenen oder ihm neu 
beigetretenen Mitgliedern das Interesse an der F örderung  seiner 
Arbeiten stark erlahmte.

Die H auptaufgabe für d as-d ritte  V ierteljahrhundert war 
also dem Verein vorgezeichnet: wenn er sich lebensfähig er­
weisen wollte, so galt es die zerplitterten A rbeitskräfte wieder 
zu gemeinsamem, sich gegenseitig unterstützendem  Schaffen 
zusamm enzuführen. Dies ist denn auch m it dem erhofften 
guten Erfolg durchgeführt worden. Es handelte sich dabei 
nicht bloß darum, eine Form  zu finden, in welcher man mit 
den einzelnen Vereinen äußerlich in Fühlung treten konnte, 
sondern es war vor allem notwendig, den Vereinen die Gewähr 
zu bieten, daß durch den geplanten engeren Zusammenschluß 
auch ihnen selbst Vorteile erwüchsen, die ihnen den Anschluß 
wünschenswert erscheinen lassen mußten, indem er anregend 
und belebend auf die wissenschaftliche T ätigkeit ihrer eigenen 
Mitglieder wirkte. Ehe man daher mit Vorschlägen für einen 
engeren Zusammenschluß hervortreten  und den N aturhistorischen 
Verein wieder zum Mittelpunkt der au f die Förderung der n a ­
turwissenschaftlichen H eim atkunde gerichteten A rbeiten machen 
konnte, wozu er ja  durch seine reichhaltigen Sammlungen und 
seine um fangreiche Bibliothek bestim m t ist, w ar es erforderlich 
zunächst diese beiden wichtigen Hilfsmittel so einzurichten, daß 
sie auch für A usw ärtige leicht und bequem  benutzbar wurden. 
Schon beim füntzigjährigen Stiftungsfeste 1893 war der Plan 
gefaßt worden, einen K atalog der Bibliothek drucken zu lassen. 
So wurde denn 1894 zunächst m it einer gründlichen Neuord­
nung  und übersichtlichen Aufstellung der Bibliothek begonnen 
und zugleich ein neuer Zettelkatalog angefertigt, der nach Be­
endigung der N euordnung als G rundlage für das 1898 heraus­
gegebene gedruckte Bücherverzeichnis diente. Ein erster Nach­
trag  dazu ist im Jah re  1904 erschienen, die B earbeitung und 
H erausgabe eines zweiten w urde leider durch den K rieg ver­
hindert. Die Sammlungen sind neu geordnet worden soweit 
es die durch ihr Anwachsen sehr beschränkten R aum verhält­
nisse zuließen. Vollständig durchführen ließ sich die N euauf­
stellung nur in der zoologischen und botanischen Abteilung. 
Das sehr um fangreiche Herbarium  ist dank der unerm üdlichen 
Arbeit unseres Ehrenm itgliedes Dr. F e r d i n a n d  W i r tg e n  und



einiger von ihm gew onnenen M itarbeiter in den Jahren  1903—7 
völlig neu geordnet und seitdem durch das Einfügen verschie­
dener dem Verein als Geschenke zugegangenen oder ange­
kauften  Sam m lungen noch bedeutend erw eitert worden. Nähere 
M itteilungen über Inhalt und Umfang des H erbarium s hat 
Dr. W i r t g e n  im Jah rg an g  1907 der Berichte über die Ver­
sammlungen des Botanischen Vereins für Rheinland-W estfalen 
auf S. 47—51 veröffentlicht.

Nachdem der Verein durch die N euordnung der Bibliothek 
und der Sam m lungen im Innern eine zw eckentsprechende Um­
gestaltung  erfahren hatte, war der Zeitpunkt gekom men, ihn 
auch nach außen hin den neuen P länen anzupassen. Dazu 
w ar zunächst eine Ä nderung seiner S tatu ten  erforderlich. Auf 
der H auptversam m lung in Koblenz legte im Jah re  1905 der 
Vorstand den Entw urf einer neuen Satzung vor, der von dem 
auf der vorhergehenden H auptversam m lung gew ählten Aus­
schuß, den H erren Geh. B ergrat H a ß la c h e r ,  Geh. R egierungs­
ra t Prof. L u d w ig ,  Prof. N o ll, Banquier S e l i g m a n n ,  S tad t­
ra t T i l m a n n ,  Berghauptm ann V o g e l  und Prof. V o i g t  aus- 
gearbeit w ar und nach geringen Ä nderungen von den H aup t­
versam m lungen in Bonn und Münster i. W. angenom m en wurde. 
Bei den Satzungsänderungen w ar vor allem das Ziel ins Auge 
gefaßt worden, den Naturhistorischen Verein in die L age zu 
versetzen, einerseits mit anderen Vereinen in engere Verbin­
dung zu treten, andererseits die bereits bestehenden Beziehungen 
zu den wissenschaftlichen Anstalten der Hochschulen und zu 
den Bergbehörden enger zu knüpfen. Es w urde daher dem 
Vorstand ein K uratorium  zur Seite gestellt, dem unter anderen 
hauptsächlich V ertreter der U niversitäten Bonn und Münster 
i. W. und der Technischen Hochschule Aachen, der O berberg­
äm ter Bonn und Dortm und, der Naturwissenschaftlichen Ab­
teilung der Niederrheinischen Gesellschaft für Natur- und Heil­
kunde in Bonn, der M edizinisch-naturwissenschaftlichen Gesell­
schaft in M ünster i. W. und der V erbandvereine angehören. 
Die Angliederung' der naturw issenschaftlichen Vereine wurde 
dadurch ermöglicht, daß ihren M itgliedern nach § 8 der Satzung 
die Rechte von außerordenlichen Mitgliedern gew ährt werden, 
indem der betreffende Verein als Körperschaft mit einem nach 
der Höhe seiner M itgliederzahl bemessenen Jahresbeitrag  von 
5 bis 20 Mark dem Naturhistorischen Verein bei tritt. Dieser 
B eitrag dient dazu, der Bibliothek des Naturhistorischen Vereins 
einen Teil der ihr durch den Leihverkehr mit den außerordent­
lichen Mitgliedern erwachsenden M ehrausgaben zu decken. Als 
gem einnützige A nstalt hat der N aturhistorische Verein bereit­



willig; und gern  die A ufgabe übernomm en, un ter Verzicht auf 
eigene finanzielle Vorteile die Bestrebungen zur Förderung 
der naturw issenschaftlichen H eim atkunde auch bei anderen 
Vereinen nach besten K räften zu unterstützen. Die an der 
Satzung vorgenom m enen Ä nderungen haben sich als recht 
fruchtbringend erwiesen, indem sowohl dem H aupt verein wieder 
mehr M itarbeiter zugeführt wurden, als auch allgemein die 
wissenschaftliche T ätigkeit auf dem Gebiete der H eim atkunde 
einen lebhaften Aufschwung genom men hat. In erster Linie 
verdanken wir diesen den Leitern der naturw issenschaftlichen 
Institute der im Vereinsgebiet liegenden Hochschulen, in deren 
Laboratorien  eine große Zahl der in den Vereinsschriften zum 
Abdruck gekom m enen Arbeiten angefertig t worden sind.

Abgesehen von der Niederrheinischen-Gesellschaft für 
Natur- und Heilkunde, mit welcher durch v. D e c h e n  bereits 
im Jahre  1854 das Übereinkommen getroffen war, deren Sitzungs­
berichte gem einsam herauszugeben, stand unser Verein bis 
1906 mit keiner Gesellschaft in näherer Verbindung. Auf grund  
der neuen Satzung erfolgte schon in diesem Jah re  die Angliede­
rung  der neugegründeten  M edizinisch-naturwissenschaftlichen 
Gesellschaft in Münster, im Jah re  1907 w urde im April der 
Niederrheinische geologische Verein, im Septem ber der Bota­
nische und zoologische Verein für R heinland-W estfalen. ge­
gründet, mit denen allen ein gleicher V ertrag  über den D ruck 
ihrer Berichte abgeschlossen wurde. In rascher Folge schlossen 
sich die naturw issenschaftlichen Vereine der Rheinprovinz und 
Westfalens als Verband vereine an. Besonders die in engem 
Anschluß an den Naturhistorischen Verein erfolgte G ründung 
des geologischen, botanischen und zoologischen Vereins erwiesen 
sich als ein sehr zweckmäßiges Mittel, die persönlichen Be­
ziehungen der Mitglieder zu pflegen und das Interesse an der 
Durchforschung des Vereinsgebietes neu zu beleben. Denn 
jeder hält jährlich m ehrere Versam m lungen an stets wecheln- 
den Orten ab, während der Naturhistorische Verein sich mit 
einer H auptversam m lung im Jah re  begnügen muß, da die Vor­
bereitungen einer solchen großen Versam mlung an die damit 
betrauten  M itglieder des Vorstandes und K uratorium s und  an 
die Kasse des Vereins zu hohe A nforderungen stellen, um 
häufiger stattfinden zu können. Der anregende Einfluß der durch 
die Satzungsänderung neu geschaffenen Verhältnisse gab sich 
sogleich kund in dem Anwachsen der für die Vereinsschriften 
eingehenden Beiträge. In  den sieben Jahren  von 1907—1913 
— die K riegsjahe müssen wir natürlich in dieser^Hinsicht außer 
Betracht lassen — betrug  der durchschnittliche Umfang der



Vereinsschriften jährlich  565/s Bogen mit 16 Tafeln, in den vor 
hergehenden 7 Jah ren  nur 343/s Bogen mit 2 Tafeln. D*a die 
Sitzungsberichte der Medizinischen Abteilung der Niederrhei- 
nischen Gesellschaft bereits seit einer Reihe von Jah ren  auch 
in der Medizinischen W ochenschrift veröffentlicht wurden, so 
erschien der nochmalige Abdruck in den von unserm  Verein 
herausgegebenen Sitzungsberichten überflüssig und w urde in 
beiderseitigem  Einvernehm en vom Jah re  1913 ab eingestellt. 
D agegen waren die Vereinsschriften seit 1909 durch eine den 
M itgliedern sehr willkommene Beigabe, ein jährliches Verzeich­
nis der neu erschienenen geologischen, botanischen und zoolo­
gischen L ite ra tu r bereichert worden. F ür die A usstattung der 
Vereinsschriften mit K arten und Tafeln w urden dem Verein 
mehrfach größere Zuwendungen gem acht, so z. B. für die H er­
stellung der geologischen K arte des S iebengebirges im 57. Ja h r­
gang  1900 seitens des Mineralogischen Institu ts der U niversität 
Bonn und des Verschönerungsvereins für das Siebengebirge 
und für die K arte des Vennabfalles im 74. Jah rg an g  1917 
seitens der Verfasserin Frl. Dr. K i r c h b e r g e r .  Auch die 
Mittel zur H erausgabe besonders um fangreicher Bände unserer 
Schriften verdanken wir zum Teil freiwilligen Spenden. Das 
Interesse an der neu belebten T ätigkeit des Vereins hat sich 
ferner darin  gezeigt, daß ihm aus dem Kreise seiner Mitglieder 
für wissenschaftliche. Arbeiten die dazu erforderlichen Gelder 
zur V erfügung gestellt wurden. So konnte im Jah re  1910 mit 
der biologischen Untersuchung' der Eifelm aare begonnen werden. 
Die Ergebnisse der als G rundlage für die w eiteren Forschungen 
dienenden sehr wertvollen A rbeiten über die physikalische und 
chemische Beschaffenheit der Maare von Prof. T h i e n e  m a n n  
sind in den Jah rg än g en  1913, 14 und 17 der V erhandlungen 
veröffentlicht worden. Zu besonderem  Dank sind wir auch 
H errn Geheim rat Prof. K ö n i g  in M ünster i. W. verbunden, 
welcher die Güte hatte, die chemischen Analysen in seinem 
Laboratorium  ausführen zu lassen. Auf dem Gebiete der Na­
turdenkm alpflege haben zahlreiche Mitglieder des Vereins ein 
um fangreiches Material zur H erausgabe eie es forstbotanischen 
M erkbuches für die Rheinprovinz zusam m engebracht.

W as den Zuwachs der B i b l i o t h e k  betrifft, so besaß sie 
nach dem auf der 50. H auptversam m lung erstatteten  Bericht 
von Prof. B e r t k a u  1893 etwas über 6000 Bände. Diese 
Schätzung war aber jedenfalls zu niedrig. Nach Abschluß der 
K atalogisierungsarbeiten  Pfingsten 1897 ergab sich die Zahl 
von 8524 Bänden Zeitschriften, 877 Einzelwerken und 1732 
kleinen Schriften, zusammen 11133. Am 31. Dezem ber 1917



umfaßte die Bibliothek 13 780 Bände Zeitschriften, 1180 Einzel- 
werke und 3321 kleine Schriften, zusammen 18281. Unter 
diesen Zugängen befindet sich eine stattliche Anzahl wertvoller 
Geschenke, die der Bibliothek von F reunden und Förderern 
des Vereins zugegangen sind. Im Tauschverkehr standen wir 
1893 m it 254 wissenschaftlichen A nstalten und Vereinen, 1914 
vor dem Kriege mit 318.

Alle S a m m l u n g e n  sind in den letzten 25 Jah ren  durch 
Geschenke und Ankäufe stark verm ehrt worden. Von größeren 
Erw erbungen seien hier nur einige von denen angeführt, welche 
vorzugsweise Material für wissenschaftliche Arbeiten dargeboten  
haben, und im übrigen auf die jährlichen im Geschäftsbericht 
veröffentlichten Zugangsverzeichnisse verwiesen. F ür die m i n e ­
r a l o g i s c h e  A b t e i l u n g  w urde eine von H errn A potheker 
B e c k e r  in Bonn angelegte Sammlung von Einschlüssen im 
Basalt des F inkenberges bei Beuel angekauft und später von 
ihm durch Geschenke verm ehrt. Von Herrn H auptlehrer J a c o b s  
in Brohl wurde eine Sammlung von Auswürflingen des Laacher- 
See-Gebietes angekauft. Der p a l ä o n t o l o g i s c h e n  A b t e i l u n g  
w urde von den H interbliebenen des Herrn Prof. Dr. D e i c k e  
in Mülheim a. d. Ruhr dessen um fangreiche Sammlung von 
V ersteinerungen aus der T ourtia von Mülheim und Essen 
zum Geschenk gem acht. Der b o t a n i s c h e n  A b t e i l u n g  gingen 
als Geschenke zu H erbarien von H errn S tad tra t H a h n e  iü 
Hanau, A potheker R a v e  in Bonn, Oberlehrer R o s i k a t  in 
D uisburg und Dr. W i r t g e n  in Bonn; von den H interbliebenen 
des H errn Apotheker S a a l m a n n  in Bonn, Lehrer S t o c k m a n n  
in Merzig, Apotheker W i n t e r  in Gerolstein und des H errn 
Z i l l e s s e n  in Saarbrücken wurden deren H erbarien dem Verein 
als Geschenk überwiesen. A ngekauft w urde ein von Dr. L o r c h  
in Bonn zusam m engestelltes K ryptogam enherbarium  und das 
H erbarium  von Dr. N o a c k  in Worms. Der z o o l o g i s c h e n  
A b t e i l u n g  wurde von den, H interbliebenen des H errn Prof. 
Dr. B e r t k a u  dessen Spinnensam m lung überwiesen, von H errn 
O berleutnant a. D. Dr. S c h u l t z e  in Bonn erhielt der Verein 
eine große Schm etterlingsam m lung aus dem Vereinsgebiet, von 
H errn Professor Dr. T h i e n e m a n n  in M ünster i. W. die Aus­
beute seiner U ntersuchungen der Talsperren und Bäche des Sauer­
landes. Durch letztwillige V erfügung des uns leider durch den 
Krieg so früh entrissenen vielseitigen Forschers und eifrigen 
M itarbeiters Dr. le  R o i gelangte der Verein in den Besitz 
seiner Sammlungen von Plecopteren, Phryganiden, Phalangiden 
und Mollusken, wie er denn auch schon früher die von ihm g e ­
sammelten und von Dr. D a m p f  in K önigsberg i. Pr. (im Jah r-



gäng  1911 der B erich te 'über d. Vers. d. Bot. und d. Zool. Ver. 
f. Rhld.-Westf.) beschriebenen A phanipteren geschenkt hatte.

W as endlich die F inanzangelegenheiten des Vereins be­
trifft, so stellte zunächst die N euordnung der Bibliothek und 
des Museums, die Anschaffung neuer Büchergestelle und Schränke 
sowie eine Reihe notwendig gew ordener A usbesserungsarbeiten 
am Vereinshaus hohe A nforderungen an eine um sichtige und 
möglichst sparsam e Verwendung der zu V erfügung stehenden 
Geldmittel. Den Bem ühungen seiner früheren S tellvertretenden 
Vorsitzenden,1 des Geh. R egierungsrates Prof. Dr. L u d w i g  
und unseres je tzigen Ehrenmitgliedes, des Geh. B ergrates Prof. 
Dr. R a  u f f  verdank t der Verein die Aufstellung eines sorg­
fältig durchgearbeiteten und übersichtlichen H aushaltungsplanes, 
der er ermöglicht hat, den Kapitalbestand, welcher vor 25 Jahren  
90100 Mark betrug, auf seinen je tzigen  Bestand von 98 800Mark 
zu erhöhen. Neben den bereits angeführten einm aligen größeren 
Ausgaben erwuchsen dem Verein seit 1907 auch noch sehr be­
trächtliche laufende A usgaben durch den bedeutend verm ehrten 
Umfang seiner Druckschriften. Obwohl die sämtlichen Mit- 
g liederbeiträgefür den Druck verw endet werden undnoch aus den 
Zinsen des Kapitals ein Zuschuß geleistet wird, w ar man doch 
noch, w ie bereits erwähnt, auf freiwillige B eiträge angewiesen, 
um die gesam ten D ruckkosten zu bestreiten." Da sich mit dem 
Anwachsen der Bibliothek und der Sammlungen auch für diese 
die Ausgaben von Jah r zu Jah r steigern, so hat sich der Vor­
sitzende 1913 mit der Bitte um U nterstützung an die Provinzial­
verw altungen der Rheinprovinz und W estfalens und an die 
Stadt Bonn gewendet. Der Landeshauptm ann der Provinz 
W estfalen teilte dem Vorstande mit, daß die Provinz nicht in 
der L age sei, eine jährliche Beihilfe in Aussicht zu stellen, da 
die planm äßigen H aushaltungsausgaben für das westfälische 
Provinzialm useum  in Münster 10 000 Mark betrügen  und für 
die nächsten Jah re  erhöhte Mittel, zu bewilligen seien. Die 
V erw altung der Rheinprovinz aber, für welche ja  die Samm­
lungen des N aturhistorischen Vereins das naturwissenschaftliche 
Proviuzialmuseurn bilden, hat ihm bis au f weiteres 2000 Mark 
jährlich bewilligt, die Stadt Bonn die gleiche Summe.

Im V o r s t a n d  d e s  V e r e i n s  sind im Laufe des letzten 
V ierteljahrhunderts die folgenden V eränderungen eingetreten. 
Der Geheime M edizinalrat Prof. Dr. S c h a a f f h a u s e n , welcher 
nach dem am 15. Febr. 1889 erfolgten Hinscheiden Sr. Exzellenz 
des H errn Oberberghauptm anns v. D e c h e n  zum Vorsitzenden 
gewählt worden war, verw altete dieses Amt bis zu seinem Tode 
am 26. Jan . 1893. D arauf führte H err W irkl. Geh.-Rat Ober­



berghauptm ann a. D. Dr. H u y s e n  Exzellenz den Vorsitz gleich­
falls bis zu seinem Ableben am 2. Dez. 1903. Die Neuwahl 
eines Vorsitzenden wurde dann bis zur Fertigstellung und An­
nahm e der neuen Satzung verschoben. W ährend dieser Zeit 
vertraten  die S tellvertretenden Vorsitzenden Prof. Dr. R a  u f f  
bis zur Pfingstversam m lung 1905, dann Prof. Dr. N o l l  bis zum 
Schluß des Jahres den ersten Vorsitzenden. Auf der außer­
ordentlichen H auptversam m lung in Bonn am 30. Dez. 1905 
w urde H err B erghauptm ann V o g e l  zum Vorsitzenden gewählt. 
Das Amt des S tellvertretenden V orsitzenden führte von 1876 ab 
bis zu seinem Tode am 22. Nov. 1894 H err Geh. B ergrat F a -  
b r i c i u s ,  dann H err Geh. R egierungsrat Prof. Dr. L u d w i g  
bis 1897, Prof. Dr. R a u  ff bis zu seiner Berufung an die B erg­
akadem ie in Berlin im Jahre  1905, Prof. Dr. N o l l  bis zu seiner 
Berufung nach Halle a. d Saale im Jah re  1908 und bis 1909 
Prof. Dr. K a r s t e n ,  der als Nachfolger seines verstorbenen 
Kollegen ebenfalls nach Halle a. d. Saale übersiedelte. Dann 
übernahm  H err Geh. B ergrat B o r c h e r s  die Geschäfte, die er 
bis zu seinem Hinscheiden am 29. Ju n i 1912 führte. 1913 w urde 
H err Geh. B ergrat K ö r f e r  zum Stellvertretenden Vorsitzenden 
gewählt. Als Schriftführer hat von 1885—1894 Prof. Dr. B e r t -  
k a u  seine K raft dem Verein gewidm et bis ein unheilbares 
Leiden ihn zwang, sich zurückzuziehen. Nach seinem am 
22. Okt. 1895 erfolgten Tode w urde 1896 Prof. Dr. V o i g t  zum 
Schriftführer gewählt, der seinen V orgänger bereits w ährend 
dessen K rankheit vertreten  hatte. Unser ehrw ürdiger Schatz­
m eister H err K a r l  H e n r y  verw altet als Nachfolger seines 
Vaters sein Amt bereits seit dem Jah re  1875.

Die E inladungen zu einer gem einsam en schlichten Feier 
des 75 jährigen  Stiftungsfestes des N aturhistorischen Vereins 
und des 100jährigen Stiftungsfestes der Niederrheinischen G e­
sellschaft für Natur- und H eilkunde auf Sam stag den 19. und 
Sonntag den 20. Oktober 1918 m ußten wegen der in Bonn aus- 
gebrochenen starken Grippenepidem ie und mit Rücksicht auf 
die unsicheren politischen Verhältnisse kurz vorher wieder 
abgesagt werden. Glückwunschschreiben oder -telegram m ehaben 
übersandt der H err K ultusm inister Dr. S c h m i d t ,  O berpräsi­
dent v o n  G r o o t e ,  R egierungspräsident von Köln v o n  S t a r c k ,  
O berbürgerm eister von Bonn S p i r i t u s ,  unsere Ehrenm it­
glieder Geh. B ergrat Prof. Dr. R a u f f  und Dr. W i r t g e n  sowie 
eine Anzahl Mitglieder. Dem Ernst der Zeit Rechnung tragend  
w ar vom Vorstand des Naturhistorischen Vereins wie von dem 
der einzelnen Abteilungen der Niederrheinischen Gesellschaft 
beschlossen worden, die Jubiläum sfeier im engeren Kreise zu



begehen und es w aren daher nur an die benachbarten Vereine 
und Gesellschaften E inladungen gesandt worden. Glückwünsche 
haben überm ittelt der Botanische Verein für Rheinland-W est­
falen, die Naturwissenschaftlichen Vereine in E s s e n  und in 
E l b e r f e l d ,  die Gesellschaft zur B eförderung der gesamten 
N aturw issenschaften in M a r b u r g ,  die Oberhessische Gesell­
schaft für Natur- und H eilkunde in G i e ß e n ,  der Nassauische 
Verein für N aturkunde in W i e s b a d e n ,  die Senckenbergische 
naturforschende Gesellschaft in F r a n k f u r t  a. M. und die 
Rheinische naturforschende Gesellschaft in Ma i n z .  F ür alle 
freundlichen A nerkennungen der bisherigen T ätigkeit des Vereins 
und W ünsche für sein ferneres Gedeihen beehrt sich der Vor­
stand auch an dieser Stelle nochmals den verbindlichsten Dank 
abzustatten.

H a u p t - R e c h n u n g s - A b  Schluß
Einnahmen.

Pos. I M itg lie d e r .............................................. . . .
M.
195

Pf.

II V erlag ................................................................... 1245 —
III K apital Verwaltung

a) Kapital- und B a n k z in s e n ..................... 4656 30
b) Verkaufte und verloste W ertpapiere . 2946 75

IV Zuwendungen
a) Provinzialverw altung . . . . . . . 250
b) S tadt B o n n .............................................. 2000 —

V Außerordentliche E innahm en .......................... 27 32

Gesamteinnahmen 11320 37

B ankguthaben am 31. XII. 1917 abzüglich 
Vorlagen des S ch a tzm e iste rs .................... 4276 36

15596 73



Bericht über die Lage und die Tätigkeit des Vereins 
während des Jahres 1918.

1. Mitglieder. Die Anzahl der ordentlichen Mitglieder
betrug  am 1. Ja n u a r 1918................................................... 390

Verstorben sind ...............................  7
A u s g e t r e t e n .................................... 1

8
E ingetreten s in d .    9 4 - 1

Anzahl der ordentlichen Mitglieder am 31. Dez. 1918 391
2. V e re in s s c h r if te n .  Der Jah rgang  1918 der V erhandlungen 

um faßt 137/8 Bogen mit 4 Tafeln und 69 Textbildern. 
S itzungsberichte sind nicht erschienen*

3. K a p i ta lv e rw a l tu n g .

für das Jahr 1918.
Ausgaben.

Pos. I M itg lie d e r......................... ' ..................................
M.
140

Pf.
38

II Verlag .........................................................■?. . 6822 75
III a) K ap italverw altung ......................................... 27 86

b) A ngekaufte W e r tp a p ie re ......................... 967 20
IV B ü c h e r e i ............................................................. 576 11
V S am m lu n g en ........................................................ 137 75

VI H a u s ....................................................................... 994 54
VII S te u e rn .................................................................. 397 _

VIII Verwaltung
a) Gehälter, V ersicherung ............................... 1286 90
b) H a u p tv e rsa m m lu n g .................................... 13 50
c) B ü r o b e d ü r f n is s e ......................................... 25 88

G esam tausgaben 11389 87

B ankguthaben am 31. XII. 1918 4532.25 M. 
Abzügl. Vorlagen des Schatz­

m eisters .................... ..... 325.39 * 4206 86
15596 73
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X II Bericht üb. d. L age u. Tätigk. d. Vereins i. J. 1918.

4. Bücherei. Mit dem Verein für Ort- und H eim atkunde in 
der Grafschaft Mark in W itten w urde der Schriftenaus­
tausch eröffnet. Als Geschenke erhielt der Verein eine 
größere Büchersendung von H errn  S tad tra t H a h n e  in 
Stettin, Bücher und Sonderabzüge von den H erren Gericht­
assessor K ö n e n  in M ünster i. W. und B erghauptm ann 
V o g e l  in Bonn. Das Zugangsverzeichnis der Bücherei an 
Zeitschriften und Einzelwerken für das Ja h r 1918 wird des 
Papierm angels wegen mit dem für 1919 im nächsten Jah r­
gang  verein ig t werden.

5. Sam m lungen. Von H errn Rektoratschullehrer P. E i g e n  
in Hückesw agen wurde der zoologischen A bteilung eine 
Sendung von Gallwespen und K äfern zum Geschenk g e ­
macht.

Unserem Ehrenm itglied H errn Dr. F e r d i n a n d  W i r t g e n  
überreich te der Vorstand zu seinem 70. G eburtstage am 
7. Ja n u a r 1918 ein Glückwunschdiplom, in welchem ihm 
zugleich der Dank für seine erfolgreichen Bem ühungen um 
die E rw eiterung unserer Kenntnisse der heimischen Flora 
und für seine langjährigen Arbeiten im Herbarium  des 
Vereins ausgesprochen wurde. Der Naturforschenden Ge­
sellschaft zu D a n z i g  wurden zu ihrem  175jährigen Stif­
tungsfeste am 2. Januar, dem Naturwissenschaftlichen Verein 
zu K r e f e l d  zu seinem 60. S tiftungsfeste am 8. März und 
der Naturw issenschaftlichen Gesellschaft zu L e i p z i g  zur 
Feier ihres 100jährigen Bestehens am 27. November tele­
graphisch die herzlichsten Glückwünsche unseres Vereins 
durch den Vorstand übermittelt.
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